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Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend im Landkreis 
Reutlingen

Wir unterstützen und begleiten…

Kinder und Jugendliche die von sexualisierter Gewalt betroffen sind 
oder Fragen dazu haben

Erwachsene die betroffene Kinder und Jugendliche 
unterstützen wollen oder selbst betroffen 
waren

Fachkräfte und Ehrenamtliche die sich zu sexualisierter Gewalt in Kindheit 
und Jugend informieren und weiterbilden 
wollen

Unsere Beratung ist vertraulich, selbstbestimmt, auf Wunsch anonym und 
kostenlos10

In Zahlen lässt es sich folgendermaßen Ausdrücken:

Hellfeld (2021): 15.507 Fälle sexuellen Missbrauchs 4
Dunkelfeldstudie (2013): 18 Mio. in Europa

1 Mio. in Deutschland
1-2 Schüler*innen/Klasse 8

Dunkelfeldstudie (2009): ca. die Hälfte bis zwei Drittel der Betroffenen sprechen gar nicht/erst im Erwachsenenalter 
über das Erlebte 7

Hemmschwellen

Gründe für oder gegen Offenbarungen nach
sexuellem Missbrauch in der Kindheit/Jugend sind
laut aktuellem Forschungsstand insgesamt als
komplex zu beurteilen.

Schweigen…
… um bestehende Lebensverhältnisse
und Beziehungen aufrecht zu erhalten 5

… als Schutz vor Konsequenzen 5

… aufgrund fehlender Ressourcen oder
verhindernder Faktoren 5

… aufgrund der Normalisierung der
Gewalt 5

Bei männlichen Betroffenen Schweigen infolge von
Konflikten mit „Männlichkeitsbild“ 1, 7, 9

Qualitative Forschung dient als Abbildungsmöglichkeit
individueller Lebenswelten und der Erhebung nicht-
standardisierter Daten 2. Der individuelle und komplexe 5

Forschungsgegenstand - Offenlegungshindernisse Jugendlicher
nach sexuellem Missbrauch - legt die Datenerhebung durch
qualitative Forschungsmethoden nahe.

Interviewleitfaden dienen der Strukturierung des Interviews und
der Klärung, was wie gefragt bzw. zu welchen Aspekten wie zu
einer Erzählung aufgefordert werden soll 3. Aufgrund der
empfindlichen Thematik und dem speziellen Alter der
Interviewten wurde auf eine sensible Herleitung zu den
Kernfragen und sprachlicher Anpassung geachtet.

Explorative Interviews sind eine effiziente und häufig eingesetzte
Technik, um Meinungen, Positionen und Haltungen einzelner
Personen zu erfahren. Da bei Gruppengesprächen immer wieder
Ruhe eintreten kann ist es wichtig, dass die Interviewer in solchen
Situationen gezielt nachfragen, um das Gespräch wieder in gang
zu bringen 11 . Bei der Thematik war es besonders interessant die
Meinungen und Haltungen der Jugendlichen zu erfahren.

Die Qualitative Inhaltsanalyse betrachtet den textlichen Inhalt
nie isoliert, sondern versucht soziale Realitäten zu
rekonstruieren.6 Das aus dem explorativen Interview gewonnene
Material ergab drei Kategorien.

Welche Hemmschwellen haben Jugendliche, um sich bei einer Fachberatungsstelle 
gegen sexualisierte Gewalt Unterstützung/Hilfe zu suchen?

Sprechen statt schweigen!

Es gilt herauszufinden, welche Hemmschwellen
Jugendliche haben, sich als Betroffene von sexueller
Gewalt Hilfe in einer Beratungsstelle zu suchen.
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Warum reden Betroffene von sexualisierter Gewalt oftmals lange nicht über das Erlebte und nicht selten sogar gar 
nicht? 

Pauschale Antworten kratzen dabei meist nur an der Oberfläche 5. Dieses Projekt beschäftigt sich mit der genauen 
Betrachtung dieser Problematik und was Betroffene benötigen könnten, um sich überhaupt, und im speziellen gegenüber 

einer Fachberatungsstelle, öffnen zu können.

• Die Angst davor, dass die*der
Täter*in sich infolge einer
Offenbarung rächen könnte.

• Die Befürchtung, dass durch die
Offenbarung bestimmte
Aktivitäten (z.B. social media)
verboten werden könnten

• Angst vor beschämenden
Kommentaren oder lächerlich
gemacht zu werden

• Befürchtung, Dinge sagen zu
müssen, die man nicht sagen
möchte

• Täter*in ist jemand Fremdes à
keinem erzählen, aus Angst vor
den Konsequenzen

• Täter*in ist ein*e Freund*in à
keinem erzählt, aus Angst vor
Verurteilung

• Täter*in ist aus dem
online/offline à kein
bedeutsamer Unterschied

• Vertrauen aufbauen zu
der*dem Berater*in, indem
man sich erstmal kennlernt
und so die Person gegenüber
nicht mehr fremd ist

• Mit einer Person hingehen,
der man vertraut

Täter*in ist Familienangehörige: Andere Familienangehörige glauben der betroffenen Person nicht. Einzelne
Beziehungen zu Familienmitgliedern oder das ganze Familiengefüge können durch die Offenbarung beeinträchtigt
werden.

Meine Familie kennt den 
Täter doch so gut!

Werden sie mir überhaupt 
glauben?

Ich habe Angst vor 
Rache!

Fremden Personen 
erzähle ich nicht 

davon. Ich muss die 
Person kennen und ihr 

vertrauen.

Zwei männliche Interviewteilnehmer betonten mehrfach, dass sie Kampfsport
trainieren, diesen in Selbstverteidigungssituationen, aber auch schon in „Kämpfen“
auf dem Schulhof angewandt hätten. Sie seien dabei stets als „Sieger“
hervorgegangen. Insgesamt zeichnete sich durch ihre Aussagen ein stereotypes
Männlichkeitsbild ab, dass vermutlich wenig Spielraum für Ohnmachtsgefühle,
Handlungsunfähig und Betroffenheit lässt. Diverse Studien zeigen deutlich, dass
derartige Männlichkeitsnormen konträr zum Bild des Betroffenen stehen und
deshalb eine besondere Hürde im Offenbarungsprozess darstellen können 1, 7, 9. Ein
Forschungsprojekt zu dieser Thematik wäre sicherlich interessant und könnte
wichtige Erkenntnisse liefern.

Lea Kunz, Tamara Pfeiffer und Felix Zierfuß
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Die Hemmschwellen der Jugendlichen besser
verstehen und ihre Arbeit besser an die Bedürfnisse
der Zielgruppe anpassen.

Mit diesem Wissen kann Wirbelwind e.V.:

Dieses Forschungsprojekt zeigt die möglichen Ursachen für das Schweigen auf.

Aufbauend auf diesem Wissen kann Wirbelwind e.V., beispielsweise über ein
weiteres Forschungsprojekt, ihre Arbeit stärker an die Bedürfnisse von
betroffenen Jugendlichen anpassen.

Positive Konsequenzen: Wissen darüber, dass Familie und Freunde ihnen glauben.

KonsequenzenVertrauen Beziehung zu Täter*in

Die Hemmschwellen lassen sich in drei Kategorien einteilen:
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